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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Elektrowerkzeug mit
einem Motor zum Antrieb eines Werkzeuges und mit min-
destens einem Schaltelement.
[0002] In Elektrowerkzeugen werden diverse Schalter
zum Ein- und Ausschalten des Motors und ggf. zu wei-
teren Steuerfunktionen benötigt. Üblich ist es hierbei,
ausreichend belastbare Schalter einzusetzen, die für die
Nennbetriebsspannung ausgelegt sind und in der Lage
sind, die teilweise recht hohen Lastströme im Bereich
von bis zu mehr als 10 Ampere zu schalten. Es versteht
sich, dass diese Schalter ausreichend robust ausgelegt
sein müssen, um auch im professionellen Bereich bei
langer Betriebsdauer und zahlreichen Schaltungen nicht
auszufallen.
[0003] In der Regel werden daher nur ein Ein-/Aus-
schalter oder höchstens zwei Ein-/Ausschalter verwen-
det, über die die Betätigung des Motors gesteuert wird.
So ist es bspw. bei leistungsstarken Winkelschleifern,
die als sogenannte "Zweihand-Winkelschleifer" ausge-
führt sind, üblich, das rückwärtige Ende des Gehäuses
als Griff auszubilden, an dem ein Ein-/Ausschalter vor-
gesehen ist, der über eine Taste zu betätigen ist. Der
Winkelschleifer wird dann während des Betriebes an ei-
nem seitlich am Gehäuse aufgenommenen Stielhand-
griff mit einer Hand und an dem rückwärtigen Handgriff
mit der anderen Hand gehalten, wobei die Grifftaste be-
tätigt wird. Wird der rückwärtige Handgriff losgelassen,
so wird die Stromzufuhr zum Motor unterbrochen und
ggf. eine Bremsung des Winkelschleifers eingeleitet.
[0004] Zwecks einer verbesserten Ergonomie wäre es
grundsätzlich erstrebenswert, wenn Schalter an mög-
lichst beliebigen Positionen innerhalb des Elektrowerk-
zeuges vorgesehen werden könnten und auf möglichst
einfache und kraftsparende Weise betätigt werden könn-
ten. Eine derartige Flexibilität besteht bei herkömmlichen
Elektrowerkzeugen jedoch nicht, da die Schalter wegen
der ausreichenden Dimensionierung eine erhebliche
Baugröße aufweisen und nur an bestimmten Stellen in
das Gehäuse integriert werden können. Hierbei sind fer-
ner Sicherheitsvorschriften zu beachten, weshalb bspw.
eine Durchführung der Zuleitung zu einem Netzschalter
durch ein Motorgehäuse nur bei besonderen Schutz-
maßnahmen möglich ist, die eine derartige Anordnung
erheblich verteuern oder gar unmöglich machen.
[0005] Aus der US-A-3 651 391 ist ein Elektrowerk-
zeug gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 bekannt.
Hierbei sind zur Steuerung des Motors Schaltelemente
vorgesehen, die in einem Signalstromkreis liegen und
über ein Leistungsschaltelement mit einem Laststrom-
kreis gekoppelt sind.
[0006] Aus der EP-A-0 628 762 ist ferner ein Elektro-
werkzeug mit einem Motor bekannt, das mit einem für
die Steuerung des Antriebes vorgesehenen Schaltglied
ausgestattet ist, und das zur Sicherstellung einer Zwei-
hand-Bedienung an jedem der zwei Handgriffe ein Si-
cherungsglied aufweist, das mit dem Schaltglied zusam-

menwirkt, dass eine Betätigung des Schaltgliedes nur
beim Umfassen beider Handgriffe erfolgen kann. Hierbei
ist zumindest eines der beiden Sicherungsglieder als
elektrisch wirksamer linienförmiger Sensor ausgebildet,
der über eine als Niederspannung ausgebildete Steuer-
logik den Antrieb steuert.
[0007] vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein Elektrowerkzeug zu schaffen,
das eine weiter verbesserte Ergonomie aufweist. Hierbei
soll insbesondere die Betätigung des Elektrowerkzeuges
bei Ergreifen mit einer Hand vereinfacht werden.
[0008] Diese Erfindung wird bei einem Elektrowerk-
zeug mit einem Motor zum Antrieb eines Werkzeuges
und mit mindestens einem Schaltelement, das in einem
Signalstromkreis liegt und über mindestens ein Lei-
stungsschaltelement mit einem Laststromkreis gekop-
pelt ist, dadurch gelöst, dass mindestens zwei Schaltele-
mente vorgesehen sind, die über elastische Tastflächen,
die in ein Gehäuse integriert sind, betätigbar sind, und
dass die Tastflächen derart in einem Griffbereich des Ge-
häuses angeordnet sind, dass die mindestens zwei
Schaltelemente bei Umgreifen mit einer Hand betätigbar
sind.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird auf diese Weise
vollkommen gelöst.
[0010] Erfindungsgemäß wird über die besondere An-
ordnung der elastischen Tastflächen im Griffbereich ei-
nes Gehäuses ermöglicht, dass mehrere Schaltelemen-
te bei Umgreifen mit einer Hand betätigt werden können,
um bei Ergreifen des Elektrowerkzeuges mit einer Hand
bestimmte Schaltelemente betätigen zu können,
[0011] Da die Schaltelemente lediglich in einem Si-
gnalstromkreis betrieben werden und somit lediglich Mel-
defunktion haben, ergibt sich durch die verringerte Bau-
größe eine deutlich größere Flexibilität bei der Integration
in das Gehäuse oder etwa in einen Handgriff. Da die
Schaltelemente lediglich eine Meldefunktion haben und
somit nicht mit der Netzspannung beaufschlagt sind, kön-
nen diese auch mit Niederspannung betrieben werden,
ggf. galvanisch entkoppelt vom Laststromkreis. Wie vor-
stehend bereits erwähnt, werden hierdurch die Schutz-
maßnahmen zur Herstellung der notwendigen Berüh-
rungssicherheit des Elektrowerkzeuges deutlich verein-
facht.
[0012] Vorteilhafterweise werden mehrere Schaltele-
mente, die jeweils in Signalstromkreisen liegen und mit
einem Laststromkreis über mindestens ein Leistungs-
schaltelement gekoppelt sind, über elastische Tastflä-
chen betätigt werden, die in das Gehäuse des Elektro-
werkzeuges integriert sind.
 
[0013] Wie bereits erwähnt, ergeben sich weitere Vor-
teile, wenn das Leistungsschaltelement eine galvanische
Trennung des Laststromkreises von dem Signalstrom-
kreis oder den Signalstromkreisen gewährleistet.
[0014] Das Leistungsschaltelement kann bspw. als
Relais oder als Leistungshalbleiter ausgebildet sein. Um
ein verschleißarmes Schalten zu gewährleisten und
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gleichzeitig eine galvanische Trennung zwischen Last-
stromkreis und Signalstromkreis zu erreichen, ist insbe-
sondere eine Ausführung als Opto-Koppler mit Lei-
stungshalbleiterbauelementen vorteilhaft.
[0015] Die verwendeten Schaltelemente weisen vor-
zugsweise eine möglichst geringe Baugröße auf und sind
vorteilhaft als Mikroschalter ausgebildet. Unter einem Mi-
kroschalter wird in diesem Zusammenhang ein Schal-
telement verstanden, dessen Kontaktöffnungsweite zwi-
schen den verschiedenen schaltzuständen � 3 mm ist.
[0016] Eine derartige Ausführung als Mikroschalter er-
öffnet in Folge der geringen Baugröße den Einsatz von
mehreren Schaltelementen an verschiedenen Stellen
des Elektrowerkzeuges, um eine besonders ergonomi-
sche Handhabung zu gewährleisten. So können erfin-
dungsgemäß zwei, drei oder auch mehr Schaltelemente
an verschiedenen Stellen im Griffbereich des Elektro-
werkzeuges vorgesehen sein, die bei Ergreifen des Elek-
trowerkzeuges von außen über elastische Tastflächen
betätigbar sind.
[0017] Hierbei können etwa ein oder mehrere der
Schaltelemente in vorteilhafter Weiterbildung der Erfin-
dung als Taster ausgebildet sein.
[0018] Mit einer derartigen Ausführung kann ein Elek-
trowerkzeug realisiert werden, das eine dauerhafte Be-
tätigung etwa durch Umgreifen eines Handgriffes erfor-
dert und bei Loslassen sofort die Stromversorgung un-
terbricht oder ggf. eine Bremsung einleitet. Eine solche
Ausgestaltung ist insbesondere bei Elektrowerkzeugen
mit einem relativ hohen Gefährdungspotenzial, wie etwa
Winkelschleifern, Handkreissägen oder dergleichen von
Vorteil.
[0019] Es können ferner mehrere Schaltelemente vor-
gesehen sein, über die der Motor einschaltbar ist, wenn
mindestens ein Schaltelement geschlossen ist.
[0020] Dies ermöglicht es, an verschiedenen Stellen
des Elektrowerkzeuges Schaltelemente vorzusehen, die
ein Einschalten des Motors ermöglichen, wenn wenig-
stens eines davon betätigt wird.
[0021] In alternativer Ausführung der Erfindung kön-
nen mehrere Schaltelemente mit einem Schaltkreis ge-
koppelt sein, über den der Motor einschaltbar ist, wenn
mindestens zwei Schaltelemente geschlossen sind.
[0022] Auf diese Weise wird die Betriebssicherheit er-
höht, da erreicht werden kann, dass der Motor nur dann
einschaltbar ist, wenn ein Handgriff oder ein Gehäuse
an einer ganz bestimmten Stelle ergriffen wird, die die
Betätigung der verschiedenen Schaltelemente ermög-
licht. Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass ein Ein-
schalten des Elektrowerkzeuges nur dann ermöglicht ist,
wenn das Elektrowerkzeug mit zwei Händen an unter-
schiedlichen Stellen ergriffen wird.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung weist das Elektrowerkzeug mindestens ein Betäti-
gungs- oder Anbauteil auf, dem ein Schaltelement zur
Zustands- oder Lagekontrolle zugeordnet ist.
[0024] Auf diese Weise werden zahlreiche Kontroll-
möglichkeiten für ein Betätigungs- oder Anbauteil ermög-

licht. Bspw kann gewährleistet werden, dass ein Ein-
schalten des Motors nur dann ermöglicht ist, wenn sich
ein Betätigungselement, bspw. ein Spannhebel, in einer
vorbestimmten Position befindet. Des Weiteren kann ge-
währleistet werden, dass etwa ein Anlaufen des Motors
nur dann ermöglicht ist, wenn sich ein bestimmtes An-
bauteil an einer vorbestimmten Einbaulage des Elektro-
werkzeuges befindet.
[0025] So kann gemäß einer weiteren Ausführung der
Erfindung etwa bei einer Ausführung des Elektrowerk-
zeuges als Winkelschleifer oder als Handkreissäge das
Anbauteil als Schutzhaube ausgebildet sein und das
Schaltelement eine Aktivierung des Motors nur bei kor-
rekt montierter Schutzhaube erlauben.
[0026] Hierbei kann ferner etwa bei auswechselbaren
Schutzhauben für Winkelschleifer gewährleistet werden,
dass eine Inbetriebnahme nur dann ermöglicht ist, wenn
die für den Winkelschleifer vorgesehene Schutzhaube
eines bestimmten Typs montiert ist.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung ist das Anbauteil als Handgriff ausgebildet, dem ein
Schaltelement zugeordnet ist, das eine Aktivierung des
Motors nur bei Betätigung des Schaltelementes über den
Handgriff erlaubt.
[0028] Auf diese Weise kann die Betriebssicherheit
insbesondere bei Zweihand-Winkelschleifern verbessert
werden.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung weist das Elektrowerkzeug einen Spannhebel zum
Spannen des Werkzeuges auf, der zwischen einer
Spannposition und einer Löseposition bewegbar ist, wo-
bei dem Spannhebel ein Schaltelement zur Kontrolle der
Spannposition des Spannhebels zugeordnet ist.
[0030] Eine derartige Ausführung ist insbesondere bei
Winkelschleifern von Vorteil, die einen Spannhebel zur
werkzeuglosen Spannung des Werkzeuges aufweisen.
So kann mit einfachen Mitteln gewährleistet werden,
dass sich der Winkelschleifer nur dann in Betrieb nehmen
lässt, wenn sich der Spannhebel in der Spannposition
befindet und somit das Werkzeug sicher gespannt ist.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung ist ein am Gehäuse des Elektrowerkzeuges gehal-
tener Formkörper vorgesehen, an dem mindestens eine
Aufnahme zur Befestigung eines Schaltelementes vor-
gesehen ist. Es kann sich hierbei etwa um ein dreidimen-
sional geformtes Kunststoffteil handeln.
[0032] Auf diese Weise kann die Montage insbeson-
dere dann vereinfacht werden, wenn eine Vielzahl von
Schaltelementen in das Elektrowerkzeug integriert wer-
den soll.
[0033] Hierzu können an dem Formkörper eine oder
mehrere elektrische Leitungen aufgenommen sein, die
mit dem Schaltelement bzw. den Schaltelementen ver-
bindbar sind. Des Weiteren können an dem Formkörper
geeignete Aufnahmen zur Befestigung einer oder meh-
rerer Schaltelemente vorgesehen sein.
[0034] Ferner kann der Formkörper mit dem Gehäuse
zur Abschirmung von mindestens einem am Formkörper
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aufgenommenen Schaltelement oder elektrischen Lei-
tungen gegenüber Kontamination durch Staub, Feuch-
tigkeit oder dergleichen zusammenwirken.
[0035] Auf diese Weise kann der Formkörper insbe-
sondere zur Abschirmung der verwendeten Schaltele-
mente gegenüber Staub und dergleichen- verwendet
werden. Hierdurch wird die Betriebssicherheit erhöht.
[0036] In zweckmäßiger Weiterbildung der Erfindung
kann der Formkörper aus einem vibrationsdämpfenden
und/oder akustisch dämpfenden Material bestehen.
[0037] Dabei können ferner am Formkörper Mittel zur
elektrischen Abschirmung mindestens einer elektrischen
Leitung vorgesehen sein.
[0038] Die gesamte Verdrahtung zwischen den Schal-
telementen und der zugeordneten Schaltung, über die
der Laststromkreis angekoppelt ist, kann auf dem Form-
körper aufgenommen sein und etwa als dreidimensional
geformte Leiterplatte ausgebildet sein. Hierbei kann die
Abschirmung ggf. durch eine einseitig vollflächige Kup-
ferschicht erreicht werden.
[0039] Die erfindungsgemäßen Schaltelemente, die in
Signalstromkreisen liegen und zur Steuerung von Last-
stromkreisen dienen, sind vorteilhaft bei tragbaren Elek-
trowerkzeugen verwendbar. Bei stationären Werkzeug-
maschinen sind dagegen solche Anwendungen bereits
bekannt, wodurch die Erfindung jedoch nicht nahegelegt
ist, da bei stationären Maschinen gänzlich andere Anfor-
derungen als bei Elektrowerkzeugen bestehen.
[0040] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte perspektivische Ansicht einer
ersten Ausführung eines erfindungsgemäßen
Elektrowerkzeuges in Form eines Winkel-
schleifers;

Fig. 2 ein stark vereinfachtes Schaltbild eines erfin-
dungsgemäßen Elektrowerkzeuges, aus dem
die verwendeten Schaltelemente mit Signal-
stromkreisen und das Leistungsschaltelement
im Laststromkreis ersichtlich sind;

Fig. 3 eine Prinzipdarstellung einer Schaltung mit ins-
gesamt fünf Schaltelementen, die über elasti-
sche Tastflächen betätigbar sind und über eine
gemeinsame Auswerteschaltung an einen
Laststromkreis angekoppelt sind;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines dreidimen-
sional geformten Formkörpers, an dem Aufnah-
men für verschiedene Schaltelemente vorge-
sehen sind und in dem die elektrischen Verbin-
dungsleitungen integriert sind;

Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung des Elektrowerk-
zeuges gemäß Fig. 1 im Bereich des Getriebe-

kopfes mit einem zugeordneten Schaltelement
zur Lagekontrolle eines Spannhebels; und

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung eines Elektro-
werkzeuges in Form eines Zweihand-Winkel-
schleifers mit Schaltelementen im Bereich ei-
nes rückwärtigen Handgriffes am Ende des Ge-
häuses, im Bereich eines Stielhandgriffes und
am Gehäuse zur Anbaukontrolle für eine zuge-
ordnete Schutzhaube.

[0041] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Elektro-
werkzeug in Form eines Einhand-Winkelschleifers dar-
gestellt und insgesamt mit der Ziffer 10 bezeichnet.
[0042] Das Elektrowerkzeug 10 weist ein längliches
Gehäuse 12 auf, an dessen vorderem Ende eine Schutz-
haube 27 aufgenommen ist. Zum Spannen eines Werk-
zeuges 29 in Form einer Schleifscheibe dient ein Spann-
hebel 28.
[0043] Auf dem Gehäuse 12 sind insgesamt drei ela-
stische Tastflächen ausgebildet, nämlich eine länglich
oval ausgebildete Tastfläche 18 auf der Gehäuseober-
seite, und zwei seitlich angeordnete kleinere Tastflächen
14, 16 an der linken und rechten Seitenwand des Ge-
häuses 12. Die Tastflächen 14, 16, 18 bestehen aus ei-
nem leicht deformierbaren Material, wie etwa Silicon, und
sind in das Gehäuse 12 integriert, wodurch eine staub-
dichte Ausführung gewährleistet ist. Unterhalb der Tast-
flächen befinden sich zugeordnete Schaltelemente 20,
22 im Bereich der kleinen Tastflächen 14, 16 bzw. 24,
26 im Bereich der länglichen Tastfläche 18.
[0044] Die Anordnung der Schaltelemente 20 bis 26
und der Tastflächen 14 bis 18 ist nunmehr so getroffen,
dass das Gehäuse mit einer Hand leicht umgriffen wer-
den kann, wobei gleichzeitig zumindest eines der Schal-
telemente 24, 26 im Bereich der größeren Tastfläche 18
auf der Gehäuseoberseite und ein Schaltelement 20 oder
22 im Bereich der seitlichen Tastflächen 14 bzw. 16 bei
Ergreifen mit der linken bzw. rechten Hand gleichzeitig
betätigt werden können.
[0045] Da die Schaltelemente, wie nachfolgend noch
näher erläutert, als Mikroschalter ausgebildet sind, kann
auf diese Weise eine besonders ergonomische Gestal-
tung und leichte, kraftsparende Betätigung der Schaltele-
mente erreicht werden. Dabei kann die Anordnung so
getroffen sein, dass der Motor des Elektrowerkzeuges
10 nur dann aktiviert werden kann, wenn bei Ergreifen
des Gehäuses 12 mit der rechten Hand eines der Schal-
telemente 24, 26 im Bereich der großen Tastfläche 18
und das Schaltelement 22 im Bereich der linken Tastflä-
che 16 betätigt wird. Gleichzeitig wird eine Aktivierung
des Motors ermöglicht, wenn bei Ergreifen mit der linken
Hand eines der Schaltelemente 24, 26 und das Schal-
telement 20 im Bereich der rechten Tastfläche 14 betätigt
wird.
[0046] In Fig. 2 ist ein Prinzipschaltbild eines derarti-
gen Elektrowerkzeuges insgesamt mit der Ziffer 30 be-
zeichnet.
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[0047] In einem Laststromkreis 40 liegt ein Motor 36,
der über ein Leistungsschaltelement 38 bspw. in Form
eines Thyristors aus einer Spannungsquelle 32 mit Span-
nung versorgt wird. Ggf. kann zusätzlich im Laststrom-
kreis 40 ein Ein-/Ausschalter 34 vorgesehen sein, über
den das Gerät in Betrieb genommen wird.
[0048] Ferner ist eine Reihe von Schaltelementen 20,
22, 24, 26 vorgesehen, die jeweils über einen Signal-
stromkreis 42, 44, 46, 48 an eine gemeinsame Auswer-
teschaltung 50 angekoppelt sind. Von dieser Auswerte-
schaltung 50 wird das Leistungsschaltelement 38 über
eine Steuerleitung 52 angesteuert. Die Auswerteschal-
tung 50 kann nun eine Ansteuerung des Leistungsschal-
telementes 38 in Abhängigkeit von bestimmten Schalt-
zuständen der Schaltelemente 22 bis 26 ermöglichen.
Hierbei können je nach der gewünschten Ausgangscha-
rakteristik verschiedene Ausgangssignale in Abhängig-
keit von verschiedenen Eingangssignalkombinationen
an den Signalstromkreisen 42 bis 48 vorgesehen sein.
[0049] Bspw. kann eine Einschaltung des Leistungs-
schaltelementes 38 dann erreicht werden, wenn zumin-
dest eines der Schaltelemente 20 bis 26 eingeschaltet
ist. Gleichfalls ist es möglich, eine Einschaltung des Lei-
stungsschaltelementes 38 zu erreichen, wenn minde-
stens zwei oder drei der einzelnen Schaltelemente 20
bis 26 eingeschaltet sind. Des Weiteren könnte eine be-
stimmte Reihenfolge bei der Einschaltung von mehreren
Schaltelementen vorausgesetzt sein, um das Leistungs-
schaltelement 38 einzuschalten. Die gewählten Strate-
gien können hierbei an die jeweiligen Anforderungen des
betreffenden Elektrowerkzeuges angepasst werden.
[0050] Da die Schaltelemente 20 bis 26 in den Signal-
stromkreisen 42 bis 48 nicht zur Schaltung des Laststro-
mes ausgelegt sein müssen, sondern lediglich eine Mel-
defunktion in den Signalstromkreisen 42 bis 48 haben,
können die Schaltelemente entsprechend schwach di-
mensioniert sein und als Mikroschalter ausgebildet sein.
Es können so Schaltelemente mit Kontaktöffnungswei-
ten von � 3 mm eingesetzt werden. Dagegen ist das
Leistungsschaltelement 38 ausreichend dimensioniert,
um die Ströme im Laststromkreis 40 schalten zu können.
[0051] Es versteht sich, dass das Leistungsschaltele-
ment 38 beliebiger Bauform sein kann, sofern die not-
wendigen Anforderungen an eine sichere Funktionsun-
terbrechung erfüllt werden und die notwendige Betriebs-
sicherheit im Dauerbetrieb nach zahlreichen Schaltun-
gen unter hoher Last gewährleistet ist. Neben geeigneten
Leistungshalbleitern, wie Thyristoren, Transistoren,
usw., kommen grundsätzlich auch Relais in Frage.
[0052] Darüber hinaus ist es natürlich möglich, eine
galvanische Trennung zwischen den Signalstromkreisen
42 bis 48 und dem Laststromkreis 40 zu gewährleisten,
bspw. bei einer Ausführung des Leistungsschaltelemen-
tes 38 als Relais. Wird das Leistungsschaltelement 38
als Leistungshalbleiter ausgeführt und über einen Opto-
Koppler angesteuert, so ergibt sich eine besonders ver-
lustarme und betriebssichere Schaltung mit galvanischer
Trennung.

[0053] Durch die Verwendung von Schaltelementen,
die lediglich eine Signalspannung schalten müssen und
nicht den vollen Laststrom, können diese in Folge der
deutlich geringeren Baugröße und ggf. der galvanischen
Trennung gegenüber der Betriebsspannung an nahezu
beliebigen Stellen des Elektrowerkzeuges 10 vorgese-
hen sein. Auch können mehrere derartige Schaltelemen-
te an verschiedenen Stellen vorgesehen sein, um etwa
ein Ein- oder Ausschalten des Motors zu ermöglichen
oder aber um bestimmte Signal- oder Kontrollfunktionen
zu übernehmen.
[0054] In Fig. 3 ist eine Schaltung 60 mit insgesamt 5
Schaltelementen 61, 62, 63, 64, 65 dargestellt. Diese als
Mikroschalter ausgeführten Schaltelemente 61 bis 65
sind über elastische Tastflächen 66, 67, 68, 69, 70 be-
tätigbar und über Signalstromkreise 71, 72, 73, 74, 75
mit einer geeigneten Auswerteschaltung 76 verbunden.
Über die Auswerteschaltung 76 wird dann wiederum das
Leistungsschaltelement 38 angesteuert. Es versteht
sich, dass je nach Anwendungsfall grundsätzlich auch
mehrere Leistungsschaltelemente vorgesehen sein kön-
nen. Darüber hinaus ist es möglich, die Verbindungslei-
tungen zwischen den Schaltelementen 61 bis 65 und den
zugehörigen Anschlusselementen wie etwa der Auswer-
teschaltung 76 mittels einer flexiblen Leiterplatte auszu-
führen.
[0055] In Fig. 4 ist ein insgesamt mit der Ziffer 78 be-
zeichneter, dreidimensional geformter Formkörper dar-
gestellt. Der Formkörper 78 weist an vorbestimmten Stel-
len Aufnahmen 81, 82, 83, 84, 85 zur Aufnahme je eines
Schaltelementes 61, 62, 63, 64, 65 auf. Ferner können
in den Formkörper 78 elektrische Leitungen integriert
sein, die die Schaltelemente 61 bis 65 bspw. mit einem
gemeinsamen Anschlussstecker 79 verbinden. Des Wei-
teren kann in den Formkörper 78 eine Abschirmung 86
integriert sein, bspw. als eine einseitige, durchgehende
Kupferkaschierung.
[0056] Der Formkörper 78 kann aus einem vibrations-
dämpfenden und/oder akustisch dämpfenden Material
bestehen und bspw. als Kunststoffspritzgussteil ausge-
bildet sein. Elektrische Leitungen und ggf. eine Abschir-
mung können in geeigneter Weise auf der Oberfläche
als elektrische Leiterbahnen mittels üblicher Galvanik-
verfahren aufgebracht sein.
[0057] Der Formkörper kann gleichzeitig derart an das
Gehäuse des Elektrowerkzeuges angepasst sein, dass
hierdurch ein Schutz der betreffenden Schaltelemente
und ggf. Leitungen gegenüber einer Kontamination
durch Staub, Feuchtigkeit oder dergleichen gewährlei-
stet ist.
[0058] In Fig. 5 ist eine weitere Verwendung eines er-
findungsgemäßen Schaltelementes 88 im Bereich eines
Getriebekopfes 87 am vorderen Ende des Elektrowerk-
zeuges 10 dargestellt.
[0059] Das Elektrowerkzeug 10 in Form des Winkel-
schleifers weist einen Spannhebel 28 zum werkzeuglo-
sen Spannen des Werkzeuges 29 auf. Der Spannhebel
28 ist zwischen einer Spannstellung und zwischen einer
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Lösestellung-bewegbar, wobei letztere in Fig. 5 darge-
stellt ist. Da aus Gründen der Betriebssicherheit eine In-
betriebnahme nur bei geschlossenem Spannhebel 28 er-
folgen soll, ist das Schaltelement 88 vorgesehen, das bei
Bewegen des Spannhebels 28 in die Schließstellung ge-
schlossen wird. Dieses Signal wird über die angeschlos-
sene Leitung 89 einer angeschlossenen Auswerteschal-
tung zur weiteren Verarbeitung zugeführt.
[0060] In Fig. 6 ist schließlich eine weitere Ausführung
eines erfindungsgemäßen Elektrowerkzeuges darge-
stellt und insgesamt mit der Ziffer 90 bezeichnet.
[0061] Es handelt sich um einen sogenannten Zwei-
hand-Winkelschleifer. Dieser besitzt ein Gehäuse 91 mit
einem ersten Handgriff 93 am rückwärtigen Ende des
Gehäuses, sowie einen zweiten Handgriff 94 in Form ei-
nes Stielhandgriffes, der entweder an der linken Seite
des Gehäuses 91 im Bereich des Getriebekopfes 92 oder
an der gegenüberliegenden rechten Seite aufgenommen
ist.
[0062] Im Betrieb wird der Winkelschleifer mit zwei
Händen gehalten, nämlich zum einen am rückwärtigen
Handgriff 93 und zum anderen am Stielhandgriff 94. An
beiden Handgriffen 93, 94 sind zugeordnete Tastflächen
96, 97 bzw. 98, 99 vorgesehen, über die nicht dargestellte
Mikroschalter bei Ergreifen betätigt werden können. Ein
Inbetriebsetzen des Motors ist nur dann möglich, wenn
zumindest ein Schaltelement im Bereich des Handgriffes
94 und ein Schaltelement im Bereich des Handgriffes 93
betätigt wird.
[0063] Darüber hinaus weist das Elektrowerkzeug 90
eine Schutzhaube 95 auf, die am Gehäuse 91 abnehm-
bar befestigt ist. Zur Kontrolle, ob eine Schutzhaube des
korrekten Typs in der korrekten Einbaulage montiert ist,
ist ein weiteres Schaltelement 100 vorgesehen, das bei
korrekter Montage der vorgesehenen Schutzhaube 95
geschlossen ist. Eine Inbetriebnahme des Winkelschlei-
fers ist nur bei korrekt montierter Schutzhaube 95 ermög-
licht.

Patentansprüche

1. Elektrowerkzeug mit einem Motor (36) zum Antrieb
eines Werkzeuges (29) und mit mindestens zwei
Schaltelementen (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65,
88, 100), die in einem Signalstromkreis (42, 44, 46,
48, 71, 72, 73, 74, 75) liegen und über mindestens
ein Leistungsschaltelement (38) mit einem Last-
stromkreis (40) gekoppelt sind, wobei die minde-
stens zwei Schaltelemente (20, 22, 24, 26, 61, 62,
63, 64, 65, 88, 100) über Tastflächen (14, 16, 18,
66, 67, 68, 69, 70, 96, 97, 98, 99), die in ein Gehäuse
(12, 87, 91) integriert sind, betätigbar sind, dadurch
gekennzeichnet dass die Tastflächen elastisch
sind und derart in einem Griffbereich des Gehäuses
angeordnet sind, dass die mindestens zwei Schal-
telemente bei Umgreifen mit einer Hand betätigbar
sind.

2. Elektrowerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens zwei Schal-
telemente (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100)
jeweils in einem Signalstromkreis (42, 44, 46, 48,
71, 72, 73, 74, 75) liegen und über mindestens ein
Leistungsschaltelement (38) mit einem Laststrom-
kreis (40) gekoppelt sind, über den ein Motor (36)
zum Antrieb eines Werkzeuges (29) steuerbar ist.

3. Elektrowerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Leistungsschaltele-
ment (38) eine galvanische Trennung des Last-
stromkreises (40) von jedem Signalstromkreis (42,
44, 46, 48, 71, 72, 73, 74, 75) gewährleistet.

4. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leistungsschaltelement (38) als Relais oder als Lei-
stungshalbleiter, insbesondere mit Opto-Kopplung,
ausgebildet ist.

5. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Schaltelement (20, 22, 24, 26, 61, 62,
63, 64, 65, 88, 100) als Mikroschalter ausgebildet ist.

6. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Schaltelement (20, 22, 24, 26, 61, 62,
63, 64, 65, 88, 100) als Taster ausgebildet ist.

7. Elektrowerkzeug nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Schaltelemente (20,
22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) mit einem
Schaltkreis (50, 76) gekoppelt sind, über den der Mo-
tor (36) einschaltbar ist, wenn mindestens ein Schal-
telement (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100)
geschlossen ist.

8. Elektrowerkzeug nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Schaltelemente (20,
22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) mit einem
Schaltkreis (50, 76) gekoppelt sind, über den der Mo-
tor (36) einschaltbar ist, wenn mindestens zwei
Schaltelemente (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65,
88, 100) geschlossen sind.

9. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Betätigungs- oder Anbauteil (28, 94, 95)
vorgesehen ist, dem ein Schaltelement (88, 100) zur
Zustands- oder Lagekontrolle zugeordnet ist.

10. Elektrowerkzeug nach Anspruch. 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Elektrowerkzeug als Win-
kelschleifer oder als Handkreissäge ausgebildet ist,
bei dem das Anbauteil als Schutzhaube (95) ausge-
bildet ist und das Schaltelement (100) eine Aktivie-
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rung des Motors (36) nur bei korrekt montierter
Schutzhaube (95) erlaubt.

11. Elektrowerkzeug nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anbauteil als Handgriff
(93) ausgebildet ist, dem ein Schaltelement zuge-
ordnet ist, das eine Aktivierung des Motors (36) nur
bei Betätigung des Schaltelementes über den Hand-
griff (93) erlaubt.

12. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Spannhebel (28) zum Spannen des Werkzeuges
(29) zwischen einer Spannposition und einer Löse-
position bewegbar ist, und dass dem Spannhebel
(28) ein Schaltelement (88) zur Kontrolle der Spann-
position des Spannhebels (28) zugeordnet ist.

13. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein an einem
Gehäuse (12, 91) gehaltenen Formkörper (78), an
dem mindestens eine Aufnahme (81, 82, 83, 84, 85)
zur Befestigung eines Schaltelementes (61, 62, 63,
64, 65) vorgesehen ist.

14. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch einen an einem
Gehäuse (12, 91) gehaltenen Formkörper (78), an
dem mindestens eine elektrische Leitung aufgenom-
men ist, die mit einem Schaltelement (61, 62, 63, 64,
65) verbindbar ist.

15. Elektrowerkzeug nach Anspruch 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formkörper (78)
mit dem Gehäuse (12, 91) zur Abschirmung von min-
destens einem am Formkörper (78) aufgenomme-
nen Schaltelement (61, 62, 63, 64, 65) oder elektri-
schen Leitung gegenüber Kontamination durch
Staub, Feuchtigkeit oder dergleichen zusammen-
wirkt.

16. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 13 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Formkör-
per (78) aus einem vibrationsdämpfenden und/oder
akustisch dämpfenden Material besteht.

17. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 13 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass der Formkör-
per (78) als dreidimensional geformtes Kunststoffteil
ausgebildet ist.

18. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 13 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass der Formkör-
per (78) Mittel (86) zur elektrischen Abschirmung
mindestens einer elektrischen Leitung aufweist.

Claims

1. An electric tool having a motor (36) for driving a tool
(29) and at least two switching elements (20, 22, 24,
26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100), which are connected
in a signal circuit (42, 44, 46, 48, 71, 72, 73, 74, 75)
and are coupled to a load circuit (40) via at least one
power switching element (38), wherein the at least
two switching elements (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63,
64, 65, 88, 100) can be actuated via touch areas (14,
16, 18, 66, 67, 68, 69, 70, 96, 97, 98, 99) integrated
in a housing (12, 87, 91), characterized in that the
touch areas are elastic and are arranged within a
gripping region of the housing so that the at least two
switching elements can be actuated when gripping
with one hand.

2. The electric tool as defined in claim 1, characterized
in that the at least two switching elements (20, 22,
24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) are each con-
nected in a signal circuit (42, 44, 46, 48, 71, 72, 73,
74, 75) and are coupled to a load circuit (40) via at
least one power switching element (38), through
which a motor (36) for driving a tool (29) can be con-
trolled.

3. The electric tool as defined in claim 1 or claim 2,
characterized in that the power switching element
(38) guarantees galvanic separation of the load cir-
cuit (40) from each signal circuit (42, 44, 46, 48, 71,
72, 73, 74, 75).

4. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized in that the power switching
element (38) takes the form of a relay or a power
semiconductor, in particular an optocoupler.

5. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized in that at least one switching
element (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100),
is designed as micro switch.

6. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized in that at least one switching
element (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100),
is designed as pushbutton.

7. The electric tool as defined in claim 6, characterized
in that a plurality of switching elements (20, 22, 24,
26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) are coupled to a
circuit (50, 76) through which the motor (36) can be
switched on when at least one switching element
(20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) is closed.

8. The electric tool as defined in claim 6, characterized
in that a plurality of switching elements (20, 22, 24,
26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) are coupled to a
circuit (50, 76) through which the motor (36) can be
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switched on when at least two switching elements
(20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) are closed.

9. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized in that at least one actuation
member or attachment part (28, 94, 95) is provided
which is associated to a switching element (88, 100)
for status or position control.

10. The electric tool as defined in claim 9, characterized
in that the electric tool is configured as an angle
sander or a hand-held disk saw where the attach-
ment part is configured as a protective cover (95)
and the switching element (100) permits activation
of the motor (36) only after correct mounting of the
protective cover (95).

11. The electric tool as defined in claim 9 or 10, char-
acterized in that the attachment part is configured
as a handle (93) with an associated switching ele-
ment that allows activation of the motor (36) only if
the switching element is actuated via the handle (93).

12. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized in that a clamping lever (28)
for clamping the tool (29), which lever can be moved
between a clamping position and a released position,
there being further provided an associated switching
element (88) associated to the clamping lever (28)
for checking the clamping position of the clamping
lever (28).

13. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized by a molded body (78), held
on a housing (12, 91) on which is provided at least
one support (81, 82, 83, 84, 85) for mounting a
switching element (61, 62, 63, 64, 65).

14. The electric tool as defined in any of the preceding
claims, characterized by a molded body (78) held
on a housing (12, 91) on which is supported at least
one electric line that can be connected with a switch-
ing element (61, 62, 63, 64, 65).

15. The electric tool as defined in claim 13 or claim 14,
characterized in that the molded body (78) coacts
with the housing (12, 91) for shielding at least one
switching element (61, 63, 64, 65, 65) mounted on
the molded body (78) or electric lines from contam-
ination by dust, humidity or the like.

16. The electric tool as defined in any of claims 13 to 15,
characterized in that the molded body (78) consists
of a vibration-damping and/or acoustically damping
material.

17. The electric tool as defined in any of claims 13 to 16,
characterized in that the molded body (78) is de-

signed as a three-dimensionally molded plastic part.

18. The electric tool as defined in any of claims 13 to 17,
characterized in that the molded body (78) com-
prises means (86) for electrically screening at least
one electric line.

Revendications

1. Outil électrique avec un moteur (36) pour entraîner
un outil (29) et avec au moins deux éléments de com-
mutation (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100)
qui se trouvent dans un circuit de signal (42, 44, 46,
48, 71, 72, 73, 74, 75 ) et sont couplés via au moins
un élément de commutation d’un circuit de puissan-
ce (38) à un circuit de charge (40), les au moins deux
éléments de commutation (20, 22, 24, 26, 61, 62,
63, 64, 65, 88, 100) pouvant être actionnés via des
surfaces tactiles (14, 16, 10, 66, 67, 68, 69, 70, 96,
97, 98, 99) qui sont intégrées dans un boîtier (12,
87, 91), caractérisé en ce que les surfaces tactiles
sont souples et disposées dans un secteur de pré-
hension du boîtier de telle sorte que les au moins
deux éléments de commutation peuvent être action-
nés en les enveloppant d’une main.

2. Outil électrique selon la revendication 1, caractérisé
en ce que les au moins deux éléments de commu-
tation (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) se
trouvent respectivement dans un circuit de signal
(42, 44, 46, 48, 71, 72, 73, 74, 75) et sont couplés
via au moins un élément de commutation d’un circuit
de puissance (38) à un circuit de charge (40), via
lequel un moteur (36) peut être commandé pour en-
traîner un outil (29).

3. Outil électrique selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que l’élément de commutation d’un cir-
cuit de puissance (38) garantit une séparation gal-
vanique du circuit de charge (40) de chaque circuit
de signal (42, 44, 46, 48, 71, 72, 73, 74, 75).

4. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que l’élément de com-
mutation d’un circuit de puissance (38) est conçu
comme un relais ou comme un semi-conducteur de
puissance, en particulier avec un couplage optique.

5. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins un élé-
ment de commutation (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64,
65, 88, 100) est conçu comme un commutateur mi-
niature.

6. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins un élé-
ment de commutation (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64,
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65, 86, 100) est conçu comme un palpeur.

7. Outil électrique selon la revendication 6, caractérisé
en ce que plusieurs éléments de commutation (20,
22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) sont couplés
à un circuit de commutation (50, 76), via lequel le
moteur (36) peut être enclenché, si au moins un élé-
ment de commutation (20, 22, 24, 26, 61, 62, 63, 64,
65, 88, 100) est fermé.

8. Outil électrique selon la revendication 6, caractérisé
en ce que plusieurs éléments de commutation (20,
22, 24, 26, 61, 62, 63, 64, 65, 88, 100) sont couplés
à un circuit de commutation (50, 76), via lequel le
moteur (36) peut être enclenché, si au moins deux
éléments de commutation (20, 22, 24, 26, 61, 62,
63, 64, 65, 88, 100) sont fermés.

9. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins un élé-
ment d’actionnement ou un accessoire (28, 94, 95)
est prévu auquel un élément de commutation (88,
100) est affecté pour le contrôle d’état ou de position.

10. Outil électrique selon la revendication 9, caractérisé
en ce que l’outil électrique est conçu comme une
meuleuse d’angle ou comme une scie circulaire por-
tative, pour lequel l’accessoire est conçu comme un
capuchon protecteur (95) et l’élément de commuta-
tion (100) permet une activation du moteur (36) uni-
quement lorsque le capuchon protecteur (95) est
correctement monté.

11. Outil électrique selon la revendication 9 ou 10, ca-
ractérisé en ce que l’accessoire est conçu comme
une poignée (93) à laquelle un élément de commu-
tation est affecté, qui permet une activation du mo-
teur (36) qu’en cas d’actionnement de l’élément de
commutation via la poignée (93).

12. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’un levier de tension
(28) peut être déplacé entre une position de tension
et une position de relâchement pour mettre sous ten-
sion l’outil (29), et en ce qu’un élément de commu-
tation (88) est affecté au levier de tension (28) pour
contrôler la position de tension du levier de tension
(28).

13. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé par un corps façonné (78)
qui est fixé sur un boîtier (12, 91), sur lequel au moins
un support (81, 82, 83, 84, 85) est prévu pour la
fixation d’un élément de commutation (61, 62, 63,
64, 65).

14. Outil électrique selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé par un corps façonné (78)

fixé sur un boîtier (12, 91), sur lequel au moins un
câble électrique logé qui peut être raccordé à un élé-
ment de commutation (61, 62, 63, 64, 65).

15. Outil électrique selon la revendication 13 ou 14, ca-
ractérisé en ce que le corps façonné (78) coopère
avec le boîtier (12, 91) pour protéger au moins un
élément de commutation (61, 62, 63, 64, 65) logé
sur le corps façonné (78) ou un câble électrique de
toute contamination par la poussière, l’humidité ou
des éléments similaires.

16. Outil électrique selon l’une des revendications 13 à
15, caractérisé en ce que le corps façonné (78) se
compose d’un matériau amortissant les vibrations
et/ou absorbant sur le plan acoustique.

17. Outil électrique selon l’une des revendications 13 à
16, caractérisé en ce que le corps façonné (78) est
conçu comme une pièce en matière plastique formée
de manière tridimensionnelle.

18. Outil électrique selon l’une des revendications 13 à
17, caractérisé en ce que le corps façonné (78)
comprend un moyen (86) pour une protection élec-
trique d’au moins un câble électrique.
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